
hei den Eltern esteht e1n oroles Interesse lehrer berufsbildenden chulen A La
konfessionelle: Kindertageseinrichtungen. Aber desverband Niedersachsen« (VKR) und 1Nres Vor:

sSitzenden Franz-Josef ulsmann aul Sie 1st MNMe-Primär wird der Kirche e1Ne sozialpolitische
Funktion zugeschrieben, die die Politik aselDs thodologisch und wissenschaftstheoretisch hoch
N1IC mehr erIu vermag. [)ie Wahl der differenziert. hre Ergebnisse und Fragen wollen
kirchliche ita 1St also NIC elig1Öös motiviert, für religionspädagogische 1ele und didaktische
ondern »Uum gesellschaftlic relevante PTrO Entscheidungen ZWaT MC unmiıttelbar Be
blembereiche aufzufangen«. Sicher gibt S die gründungen, jedoch ater1a ZUT Verfügung ste]-
uC nach kErfüllung VON Passagereligiosität, len, indem religionssoziologisch und religions-
e1nNne wichtige plelen aber die genannten theologisch theoretisch {undiert e1n empirischer
gesellschaftlichen Implikationen Oder auch der Zugang ZUE eligion und Religiosität VON Ju
Wunsch nach Ausprägung 1INA1V1IAuUEe und also gendlichen SOWI1Ee 1Nrer Werteorientierung und

subjektive Glaubenszugänge. M1SS10NAQ- entfaltet WwIrd Die Studie nımm eine, VOT

risch-zeugnisgeben wIirken konfessionelle Kin: allem [ür Religionslehrerinnen und Jehrer, recC

dertagesstätten also In der Realität bürgerlich- schwierige Einführung INn das ema VOTIL, e{ias
kulturvermitteln mMi1t den entsprechenden sen sich die Autoren doch zunächst mit den (we
Rückschlüsse auf die Milieus der kltern Und nigen!] empirischen tudien ZUrT Religiositä Ju:
das stellt N1IC zuletzt auch den UrcCchaus gendlicher uUund zeigen, vorrangig orlientiert

gewollten diakonischen Charakter der inrich den Shell-Studien, auf, dass und weshalb die

Lungen nfrage [)ie Studie regt SoOMmM1 Z spärlichen krgebnisse dieser tudien mMiIt 31 ßers-
ter OTSIC behandeln SINd Vor bei derNachdenken über iele, Aufgabe und (‚estal

Lungen konifessioneller Kindertageseinrich- eNN1UON VON Religiosität wird allzu äaufig mMiIt

Lungen jJenselts des derzeit vorherrschenden Mels theologisch-institutionell vordefinierten
COININONMN Kategorien gearbeitet, enen zufolge jugendliche

artın Latzel, Schulensee Religiositä STEeTSs defizitär asteht.
In e  ZUu VOIN diesen Ansätzen arDel-

el die Studie mit eiınem Verstehensansatz Be:
Wıe leben Jugendliche? oriff und anomen VON Religion, der sich Joa

chim Matthes und seinem Derelits se1it den
1 960er-Jahren entwickelten Wissenss0OZ1010gil-Andreas eIge Carsten Gennerich

Lebensorientierungen Jugendlicher schen Ansatz verdan Religion und Religiosität
Alltagsethi} 07a und eligion In der werden als ydiskursive Jatbes  K (D 17 be
Wahrne  ung von Berufsschülerinnen oriffen, die sich erst 1M gesellschaftlichen DIis
und -SChHhUlern n Deutschlan kurs konstituileren und e1n kulturelles Konzept
Münster axmann 2008 arstellen Diese zunachs 1MMKon
Brosch., 218 uro-D 24.90 n uro-A 25,60 Wa SEr 42,90 LEeXT BCWONNELNEC Perspektive wird transkulturell
1ese große empirische Studie 3000 Jun; DZW. interreliglös erweitert. Methoden: und ET -

geN erwachsenen Christen, Nicht-Christen und hebungstechnische Tobleme werden austühr

uslimen, die sich In der beruflichen Bildung ich diskutiert. amı 1st e1Ne Theoriebasis die

efinden, greift e1N ege des»ka omplexe Studie gelegt, die VOT achwis
senschaftlerinnen Uund -wissenschaftler heraus-tholischer Religionslehrerinnen und eligions-
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Oordert und interessiert. Leicht lesbar 1St Studie chende Ergebnisse. Durchgängig auf,
urchweg NIC.  9 wenngleich die großen aup dass die Jugendlichen Beziehungsperspektiven
eile, VOT allem In der ZusammenfTassung der ET eutlich und herausragend INn den Mittelpunkt
gebnISSe, spannende kErgebnisse Tage Öördern tellen SO sollen die eigenen Kinder Persön-

Bereits die Beschreibung der Stichprobe und lichkeiten reifen, Ehrlichkeit, 1eDe und Hilfsbe
die Erstellung des Fragebogens zeigen, WI1Ie di{- reitschaft hochhalten und lernen, Was 1eDe dUus:

ferenziert die Lebenswirklichkeit und auDbDbens MacC Für die eigenen Beziehungen SINd (Jf-
realita der Schülerinne und chüler 1M Derufs: enheit und ertrauen ebenso WI1Ie Freiraum und
bildenden System In Deutschlan: e  a WUT- Kompromisse SOWIE die Verlässlichkeit VON Be
den ESs handelt sich e1Ne bundesweite ziehungen zentral Desgleichen wird »Sünde«
Befragung, mit den weiltaus melsten Rückläufen AIS Beziehungstat 1M SOZlalen Nahbereich De
aus berufsbildenden chulen IN Niedersachsen oriffen, kaum noch als Störung der (ott-Mensch:
und Nordrhein:  estfalen Die Variablen Beziehung. kin er und urchweg posiüver
he/städtische egionen Uund Ballungsräume Stellenwer wird der Bedeutung VOIN (GGemein-
werden ebenso abgedeckt WIe das Merkmal der SC beigemessen, wohingegen Angst vorrangig
Verteilung der Konfessionen katholisch Uund als ldentitätsverlust, Ozlale Isolation und End:
evängelisch. Das (Gebiet der Bundeslän: lichkeitserfahrung wird, mithin als
der Tallt nahezu dUS, mit der Ausnahme VON Sach: Gegenstück ZAUR positiven Erfahrung VON A
SCN, Was der weitgehenden Nichtpräsenz des gehörigkeit und (Jemeinscha:
Religionsunterrichts berufsbildenden chulen Auch 1M IC auf die 1M CNZETEN Sinne [Ee-

INn diesen Regionen liegt, wohingegen die Betei iglösen Ihemen zeigt sich, dass posItve,
1gung der si1dlichen Bundesländer tärker auch Oft distanzierte, Wahrnehmungen
ausfallen mMussen Proportionsgerecht gelingt die VOIN und Sicherheit UrC (sottes egen
ildung der C  u  en und Ausbildungsgän- mit einer Wahrnehmung VON Kirche als eiligem
C 1M differenzierten berufsbildenden System. Ort, Ort der urde und des Geheimnisses uUund
Das Gesamt-Sample VON eutlich üÜber 8 000 Be VOT allem der Ruhe und der Devorzugt WEeT.

fragten ermöglicht Jeilstichproben, die VOT allem den wird eutlich erkennbar, WIe wich
IM iCauf die Nicht-Christen und die Muslime ug Jugendlichen Sicherheit, und 1:
interessan ausfallen matung auch In diesem ereich Sind Die rage

16 Ihemenbereiche werden ZUNaCANS 1mM nach dem Sinn des Lebens und der Sinnerfah:
Blick auf Prozentwerte ausgewertet. |)ie folgen- rung wlederum 1St e  d INn und UrCc
den Kapitel bilden eweils e1Nn Spektrum dieser Kontakt mMI1t Menschen, die [Nan Nag und die E1-
Ihemenbereiche ab, WODEeI ZUNaCANSsS dem Feld nNenNn mögen, verbunden und das mi1t einem
Alltagsethik und OTra »  as soll gelten?« e1N Höchstmaß Meinungshomogenität zwischen
Kapitel ewldmet ISt, EeVOT klementarzuständen risten, Muslimen Uund konfessionslosen Ju
des Lebens »  as hle ich?« Aufmerksamkeit gendlichen.
zuteil WIrd Zur Ordnung der Welt » Was uDe |)ie typologische Vertiefung Urc e1nNne
ich?« und ZUrT Sinnthematik geht das darauf fol Glusteranalyse, die vler ( )uadranten e1Nes Wer.:

Kapitel, EeVOT das ema der Zugehörig- eieldes zugrunde legt, beschreibt (C‚harakteristi-
keit abgehande WIrd es dieser Kapitel lie- ka und ertetypen: »Humanisten«, die jene Ju:
iert spannende und Z  - Teil UrCNaus Überra- gendlichen uUund ungen krwachsenen ezeich:
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net, die sich In inren Strebungen und Ansichten IC auf onkrete Fragestellungen unterrichtli:
hbesonders beziehungsorientiert SOWI1E autoNnO- cher Praxis ausgearbeitet sehen, I1US$S dem
mieorientiert verhalten »Statussuchende« nen- vorliegenden Band e1N Diskussions Uund nNier
nen die Autoren jene, die traditionsorientiert pretationsband folgen, der 1M religionspädago-
denken und gleichzeitig e1Ne materialistisch gC gischen Diskurs die Eergebnisse der Studie 1es

Selbstorientierung aufwelsen JIraditions und auf ausgewählte religionspädagogische und

orlentierung und Beziehungsorientierung WerT: religionsdidaktische Fragestellungen nin dUus-

wertet. Als wissenschaftlic arbeitende undden IM dritten Iypus kombiniert, indem die dort
veriretenen Jugendlichen als ylntegrierte« BC: irisch forschende Religionspädagogin ZO ich
kennzeichnet werden Schließlic wird e1Ne dem vorgelegte Band meılne Hochachtung.
Gruppe der »Autonomen« ausgemacht, eren Martina Blasberg-Kuhnke, Osnabrück
starke Autonomieorientierung verbunden 1st mit
e1ner Selbstorientierung e1ner Gruppe ugendli-
cher, die Selbstbehauptung und UOpposition ilmtipp

gesellschaftlichen kinrichtungen und
sprüchen ausgerichtet 1ST. Die Wertefeld-Analy- Fın Geheimnis Un secret
SE ren einer Typologie der Tendenzen die: Frankreıich 2007; 106 mın, Arsenal|l Filmverleıh;

egıe (Claude Miıller; Uus!i Igniew Preisner; Darstel-
S6r vier TUn  en, die INn den »Autonomen« leriInnen: Cecile de France, atrıck Bruel, udıvıne
e1Ne eher nihilistische Lebensphilosophie erken: Sagnıer, ulıe Depardıeu, Mathiıeu Amalrıc, alıe

OuteTeu, Ves Verhoeven, ves Jacques, S5Sam (Garbarskı
nen Uund beschreiben, In den yStatussuchenden« Nach dem (autobiographischen) Roman VvVon

Philıppe rımber »Eın Geheimnis« (Suhrkamp).
e1nNne hbesondere Nähe ZUT ordnungsgebenden Le
bensphilosophie, die ylntegrierten« als mit der Paris eute, In schwarzweiß e1Nn Telefonanruf

orößten NÄähe TCNAIIC gepräagter eologie der Multter »IC mache mMI1r Sorgen Vater.«
auswelsen und SCHNEISNC die »Humanisten« als Der ater wollte den Hund ZU  - Spaziergang

einer ethisch orientHerten Lebensphilosophie N1IC anleinen, worauf dieser überfahren WUT:

ausgerichteten emantik sehen de Jetzt 1st eT se1It tunden abgänglg. SO MaC
[ )ie vorliegende Studie lefert Fachwissen- Ssich Francois, der Sohn ‚Mathieu Amalric), auf

schaftlerinnen und -wissenschaftlern einen 1Ne- Bitten se1iner Multter Tania ( Gecile de France] auf
thodisch hoch differenzierten und reilektierten die UuC nach dem enater axıme (Patrick
ugang Alltagsethik, ora und Religion/ Re- Bruel).
ligiosität VON Schülerinnen Uund CNAulern 1M He: Farbige Rückblende INS arıs der 1 950er:
rufsbildende System. Religionslehrerinnen und ahre e1Ne scheinbar ückliche amıilie Max:i:
lehrer gewinnen, WeNl S1e sich VOI der pröden MME, anla und Francois (als Jugendlicher: alen:
soziologischen Sprache MC abschrecken las in igourt). Nur Francois gal NIC

SEI, einen Fundus Informationen, einen seinen kEltern Der ater athleUsc. die Multter
Unterricht planen und gestalten, In dem e1ne braungebrannte Schwimmerin der Sohn
die Ihemen und Perspektiven der Schülerinnen ass, schmächtig, eln VO  3 Jurnunter-
und chüler 1M Mittelpunkt stehen FÜr die T1IC Defreit. TOS nde eT Del der Nachbarin

jener Lehrerinnen und Lehrer, die dar: LOUISEe Julie Depardieu WuUurde TÜr 1ese Olle mit
auf SetIZeN, empirische FErkenntnisse relig10ns- dem Sar als este Nebendarsteller1i ©“
pädagogisch und didaktisch gewende und 1M zeichnet) und INn seinen Iräumen VONN einem 1Ma-
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